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rcicft, fteft ein großer fofemottirtcr Sfurm mit
Btottform für ©efcfüße. Sluf ber Dftfcitc fteft auf
bcmMalacfoffügclein äfnlicfcr großer Sfutm ober

gemauerteö ritnbcögort für Slrtillerie. ©aö Mauer»
roerf beiber Sfürmc ift nicft gebedt. Bor ber füb»

liefen (£dc btv Stabt roirb ein britter Sfurm ober

»ietlcidjt ein gemauerteö Äernrocrf anberer gorm
liegen,

©ieß ift oiefleieft Slfleö, roomit bic Stabt gegen

bicSaubfcitc gefefüijt roar, beoor ftcf bicSlbftcft ber

Belagerung funb gab. Scfct liegt »or ber Mauer
unb »or ben Sf firmen eine jrocite Snceinte, auö

Srbroerfcn aufgefüfrt, bie ftcf »on ber Quarantäne»
batterie um bic Stabt, ben füblicfen £ofen unb bic

©efifferoorftabt, 6 Boftionei bilbenb, fcrumjicft.
©ie roefttid)e bie Stobt umgebenbe Raffte biefeö

©ürtelö, »on ber duorantänebattcric nämlicf biö

jum ©ttbc beö füblidjen £afcnö, ober biö an bic in
bcnfelbcn auölaufcube große Sdjfudjt, rourbe oon

ben granjofen angegriffen, gö jeief neten ftcf auf
biefer Sinie befonberö brei Bunfte buref bic Maffe

ifrcö geuerö auö:

1) Sluf ben reeften glügcl bai Cluarantäncfort,
bai nicft nur fäfig ift, mit ben »orbern Bot»
terien bei Singang beö großen£afetiö ju »er«

tfeibigen, fonbern baö auef mit ber Stüdfeitc
unb ben baoor liegenben Srbrocrfeti (Baftioit
Str. 6) bet duorontänefofen unb bic Sanb»

feite beftrcicfjt.

2) 3m Senttum bie Baftion (Str. 5), roelcfe »or
bem roefttiefen Sfurme liegt, unb

3) Stuf bem linfen glügel bie Baftion Str. 4

(Maftboftion ber gtonjofen) on ber füblicfen
gde ber Stobt.

©ie öfttidje bie <Sdjiffer»orftabt unb bie Militär.
Stabliffcmcntö umgebenbe ipälfte, »on ber großen

Sdjlucff biö on ben großen £afen nämlicf, lag bem

englifdjen Slngriff gegenüber. SlufbieferSinicmodjtcn
ftcf ebetifallö brei-Bunfte befonberö bemerfenöroertf:
1) Sluf bem reeften glügcl ber Sinie junäefft öftlid)
ber großen Scf lucft tiegenb, bie Baftion Str. 3,

»on ben ßttglänbertt „großeö SKcbatt" genannt;
2) im Sentrum bie Baftion (Str. 2), roelcfe ben

Maladjoftfurm umgibt unb 3) auf bem linfen glü.
gel in ber ©bene gegen ben großen £afett ein grb»
roerf (Baftion Str. l).

<Si »erfteft ftcf »on fetbft, bat bic freiefirte
Mauer buref bte baoor liegenben (Srbrocrfe tfeil«
roeifc gebedt roirb, unb boß ber ©raben biefer te$»

tem burefroegö mit Baflifabet unb anbern ipinber»
niffen gegen ben Sturm perfefen ifl; auef ift nidjt
baran ju jroeifefn/ bat feitfer in bett Srbroerfen
Äcrnroerfc ouö trodencmMaucrrocrf oberipolj auf.
gefüfrt, boß mit einem SBort, bic Sperrungen fo
oerpoflfommnct rourben olö Seit unb Material
erlaubten. Unb enblicf roirb pielfältig berieftet, bat
finter ber frenefirten Mauer unb in ber Stabt jafl»
reiefe Bertfeibigungömittcl angefauft ftnb.

©iefe innere Bertfeibigung roirb barin beftefen,
bat (Stbäubti namentlicf Äafernen unb bie joflrci»
djen Militär. uiibMarincgtabliffencntö ber Scf if.
ferporftabt burd) fortififatotifdje Btittet in fetbft.

ftänbige gortö ober Bcrtf cibigungöpoftcn umgeroan»
bett finb; bat innere Slbfcfnitte ober Bcrtfeibigungö-
linien fergefteflt roerben, j.B. »om öftlicfcn roie »om
mcftlicfcu Sfurm fenfredjt auf bie füblicfe Bncft,
unb enblicf) roerben in ber Stabt felbft buref) militä»
rifefe Sperrungen — vulgo Barrifaben — äfnlicfe
Bcrtfcibtgungöpoftcn unbSlbfdjnittc gcbilbet roorben

fein. Sine fcfcte Bcrtfcibigungölittie ber Stabt ift
bic SHüdfcitc ber füblicfen ipafenbottcrien.

(gertfeemg folgt.)

@tma,cd über ben guftanb unferer Äaöallerie.

So ift roofl allgcmeitie Slnftcft, boß roir am Bor»
obenb roieftigcr (greigniffe ftefen unb Biete bejroci»

fein nidjt mefr, baß auef bic Sdjrocij in bic Stotf»
jvenbigfeit werbe oerfeftt roerben, Sruppen inö gelb
ju ftctlcn.

SBir fetbft fc&cn jum Minbeften bic Möglidjfeit
cincö gclbjugeö für bie eibgen. Slrmee oorauö unb
fönnen bafer nicft ttmfin, einen SBttnfcf taut roer.
bei ju laffen, ber ftcf bem bereitö burdj bie fdjroei.
jcrifdjc Breffe crfdjoflenen Slufrtif jurSompfctirung
beö Materiellen ber Slrmee anreift: bei briugenben
Sunfcf nämlicf, eö möcfte in biefem roidjttgeiMo.
meine ouef ber Äapaflerie (©ragoner unb ©uiben)
»on Oben ferab etroaö mefr Slufmerffamfcit ge»

fefenft, bejiefungöroeife ifrBfcrbebeftanbofneSäu»
men einer genauen Kontrolle unterließt roerben.

©crabc rocil unfere Äaoaflerie »erfättnißmäßig
fo gering on Safl ift, fo muß fte öreffirte nnb

fräftige bferbe faben, ttm etroaö Stamfafteö fei.
ften ju fönnen; roir faben ober leiber »ielctt ©runb

ju glauben, bat gegenwärtig ein fefr großer Sfeit
ber Bferbe ber Sluösügcrfompognieti biefe Si»

genfefaften nicft faben, ja wir befüreften fogar,
bat eine bcbcittcitbcSlttjaftÄooalleriftei jurStunbe
gar feine eigenen bienfttaugücfen Bferbe btfU}t.

Scfon bei ben SSieberfolungöfurfen bei früfern
fafren ift eö nicft fetten »orgefommen, baß Äapaf»

teriften bic Bferbe ifrer bienftpftief tigen Äamerabcn
anberer gerabe nicft im ©ienft beftnbltcfcn Äompa»

gnien benu&tcn, olfo feine eigenen Bferbe befaßen,

Icfcteö Soft abtv, roo jum erften Mal nur bie ipälfte
ber Äompagnicn jum SBieberfolungöfurö einberufen

rourbe, fat ftd) biefe fdjtimme Qrrfcfeiuuiig noef

beuttiefer gejeigt unb fie roirb in ber golge noef

greller feroortreten, roenn nicft bic Bferbcfontroflen

genauer gefüfrt unb bic Stemonten ber nicft jum
SBieberfolungöfurö einberufenen Äompagnicn gleicf»

roofl in bic Scfule gefef)idt roerben.

©oef roären bieß nur 93taßrcgcln für gcroöfnlicfe
Seiten, itt bem gegenwärtigen ernften Slugenblid
muß rafcf unb fräftig eingefcfritten roerben, um fo

fcfnefl alö mögtief ju erjiclcn, boß jeber Äaoallcrift
beö Sluöjugeö ein breffirteö Bferb bcfifcc.

Stidjt minber roieftig ift cö, boß biefeö Bferb

fräftig fei. SBir roieberfölet aber bicBefürcftung,-
bat ein großer Sfeit unferer Äooallericpferbe ber»

malen biefer Slnforberung nidjt eitfpricf t, benn ju
lebfaft ift unö noef im ©ebädjtniß, in roclefcm 3u«

ftanbe bk Sfierc bti btn SBieberfotungöfurfet ber
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reicht, steht cin großer kascmattirtcr Thurm mit
Plattform fiir Geschütze. Auf dcr Ostfcite steht auf
dem Malachofhügcl ein ähnlicher großer Thurm oder

gemauertes rundeö Fort für Artillcric. DaS Mauer,
werk beider Thürme ist nicht gedeckt. Vor dcr
südlichen Ecke dcr Stadt wird cin dritter Thurm oder

viclleicht ein gemauertes Kernwcrk anderer Form
liegen.

Dicß ist viclleicht AllcS, womit die Stadt gegen

dic Landseitc geschützt war, bevor stch die Absicht dcr

Belagerung knnd gab. Jctzt licgt vor dcr Maucr
und vor deu Thürmen cine zweite Enceinte, auö

Erdwerkcn aufgeführt, die sich von dcr Quarantäne,
batterie um die Stadt, dcn südlichen Hafen und die

Schiffcrvorsiadt, 6 Bastionen bildend, herumzieht.
Dic westliche, die Stadt umgebende Hälfte diefeö

GürtclS, von der Quarantänebatteric nämlich bis

zum Endc deS südlichen HafcnS, odcr bis an die in
dcnsclbcn auSlaufcndc großc Schlucht, wurdc von
den Frauzoscn angegriffen. ES zeichneten sich anf
dieser Linie besonders drei Punkte durch die Masse

ihres Feuers auS:

t) Auf dem rechten Flügcl daö Quarantäncfort,
daö nicht nur fähig ist, mit den vorder« Bat,
tcrien den Eingang deö großen HafcnS zu ver,

theidigcn, fondcrn das auch mit dcr Nückfeitc
und den davor liegenden Erdwerken (Bastion
Nr. d) dcn Qnarantänehafcn und die Land

feite bestreicht.

2) Im Centrum die Bastion (Nr. 6), welche vor
dem westlichen Thurme liegt, und

3) Auf dem linken Flügel die Bastion Nr. 4

(Mastbastion der Franzofen) an der südlichen
Ecke dcr Stadt.

Die östliche, die Schiffervorstadt und die Militär,
Etablissements umgebende Hälfte, von dcr großen
Schlucht bis an dcn großen Hafcn nämlich, lag dcm

englischen Angriffgegenüber. AufdieserLiniemachtcn
sich ebenfalls drei Punkte befoudcrS bcmcrkcnSwcrth:

t) Auf dem rechten Flügcl dcr Linic, zunächst östlich
der großcn Schlucht liegend, die Bastion Nr. 3,

von den Engländern „großes Redau" genannt;
2) im Centrum die Bastion (Nr. 2), wclche dcn

Malachofthurm umgibt und 3) auf dem linken Flü.
gel in der Ebene gcgcn den großen Hafen ein Erd
werk (Bastion Nr. i).

ES versteht stch von sclbst, daß dic krenclirte
Mauer durch die davor liegenden Erdwcrke theil,
weise gcdcckt wird, und daß der Graben dicfcr ley
tern durchwegs mit Pallifadcn und andcrn Hinder
nisscn gegen den Sturm verfehcn ist; auch ist nicht
daran zu zweifeln, daß feither in dcn Erdwerkcn
Kcrnwerkc auS trockenem Mauerwerk odcr Holz auf.
geführt daß mit einem Wort, die Sperrungen fo
vervollkommnet wurdcn alS Zeit und Material er.
laubten. Und endlich wird vielfältig berichtet, daß
hinter der krenelirten Mauer und in derStadt zahl,
reiche VertheidigungSmittcl angehäuft sind.

Dicfe innere Vertheidigung wird darin bestehen,
daß Gcbäude, namentlich Kasernen und die zahlrci-
chen Militär. und Marinc.EtablisscmcntS dcr Schis
fervorstadt durch fortisikatorifche Mittel in felbst.

ständige FortS oder Vcrkhcidigungöposicn umgcwan- >

delt sind; daß inncre Abschnitte oder Vertheidigungs-
linien hergestellt werden, z.B. vom östlichen wic vom
westlichen Thurm senkrecht auf die südliche Blicht,
und cndlich werden in derStadt selbst durch militärische

Sperrungen — vuIZa Barrikaden — ähnliche
VcrthcidigungSpostcn und Abschnitte gebildet wordcn
scin. Eine letzte Verteidigungslinie dcr Stadt ist

die Rückseite dcr südlichen Hafcnbattcricn.
(Fortsetzung folg,.)

Einiges über den Zustand unserer Kavallerie.

Es ist wohl allgcmcinc Anstcht, daß wir am
Vorabend wichtiger Ereignisse stehen und Viele bezweifeln

nicht mehr, daß auch die Schwciz in die Noth,
^vendigkcit werde versetzt werde», Truppen ins Fcld
zu stellen.

Wir selbst sctzcn zum Mindesten die Möglichkeit
eines FcldzugeS für die eidgen. Armee voraus und
können dahcr nicht umhin, cincn Wunsch laut wcrdcn

zu lasscn, der stch dcm bereits durch die schwei- j

zcrische Presse erschollenen Aufruf zur Complctirung ì

deS Materiellen der Armcc anreiht: dcn dringenden
Wunsch nämlich, cS möchte in dicfcm wichtigen Mo.
mente auch dcr Kavallcric (Dragoncr und Guidcn)
von Oben herab etwas mchr Aufmcrksamkcit
geschenkt, beziehungsweise ihrPfcrdebestandohneSäu.
men einer genauen Controlle unterstellt wcrden.

Gerade wcil unsere Kavallerie verhältiiißmäßig
so gering an Zahl ist, so muß stc dressirte und

kräftige Pfcrde haben, um etwas Namhaftes lei-
sten zu können; wir haben aber leidcr vielen Grund
zu glauben, daß gegenwärtig ein fchr großer Theil
dcr Pferde der Auszügcrkompagnien dicfe Ei,
genfchaftcn nicht haben, ja wir befürchten fogar,
daß eine bcdcutcndcAnzahlKavalleristen zurStunde
gar keine eigenen diensttauglichen Pferde besitze.

Schon bei den WiederholungSkursen dcr frühern
Jahrcn ist eö nicht felten vorgekommen, daß Kaval»

leristen dic Pferde ihrer dienstpftichtigcn Kameraden

anderer gerade nicht im Dienst befindlichen Komp«,
gnien benutzten, alfo keine eigenen Pferde besaßen, ^

letztes Jahr aber, wo zum erstcn Mal nur die Hälfte
der Kompagnien zum Wiederholungökurs cinberu-
fen wurde, hat sich dicfc fchlimme Erscheinung noch

deutlicher gezeigt und sie wird in der Folge noch

greller hervortreten, wenn nicht die Pferdckontrollen

genauer geführt und dic Remontcn der nicht zum

WiedcrholuugskurS einberufenen Kompagnien gleich,
wohl in dic Schulc gcfchickt werden.

Doch wären dieß nur Maßregeln für gewöhnliche

Zeiten, in dem gegenwärtigen ernsten Augenblick

muß rafch und kräftig eingeschritten werden, um so

schnell als möglich zu erzielen, daß jeder Kavallerist
des Auszuges ein dressirte S Pferd besitze.

Nicht minder wichtig ist cS daß dieses Pferd

kräftig fci. Wir wiederholen aber die Befürchtung,-
daß eiu großer Thcil unfcrcr Kavallcricpfcrde
dermalen dieser Anforderung nicht entfpricht, dcnn zu

lebhaft ist unS noch im Gedächtniß, in welchem Zu.
stände die Thiere bei den WiederholungSkursen dcr
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Perlongetten grüfjafre roarcn: Stretgtig, abgema»

gert, ritinirt auf ben Beinen ti. f. f.
©ie SBitterung biefeö SBintctö, bai fcffccftc ipcu.

futtcr, ber tfeure ipofer te, faffen nur ju fefr be»

fürcftcn, baß biefeö grüfjafr bieSanbmirtfe SBir»

tfc, Müder ifren SÖfnett nod) mefr ferabgefom»
mene Bferbe mit in btn ©ienft geben roerben.
SBaö aber biefe Sfierc in einem gelbjügc auöjufal»
tett im Staube roären, ift balb errotfen.

Sfber forgen betin bie fantonalcn Militärbeförben
nidjt beffer für bet Suftonb ifrer Äaoaflerie roirb
man unö fragen.

@ö erforbert biefe grage cinceinfäßlicfjeSlntroott,
bic wir aber auf frieblicf cre 3eiten erfparen.

Beim (Srnftc beöSlugcublideö wünfdjen roir cinft»
wetten nur, baß ofne Sögern unterfueft roerbe, ob

ftcf bk »on unö citirtet Uebelftanbe »orftnbcn unb
roenn fte fid) conftotiren/ man bcnfelbcn mögliefft
fcfnefl unb rabifot abfclfc.

ttnüorgreiftid) ben Berfügtingcn ber Mtlitärbe
förben fdjlagen roir jur Brüfung ber Sacfe jroei
SBege »or:

Sntroebcr beauftragt ber fofe Bunbeöratf bieSte.
gierungeu aller Äaoaflerie ftellenben Äantone über
ifre Äontingcnte ^nfpeftionen porjunefmen, ober
eö werben biefe ben Äa»allerie»£>ffijieren beö ©cne»
ralftabeö in Begleitung »on Staböörjtcn über»

trogen.
Sebenfaflö muß bei biefen Snfpef tionen bai Signa*

fernem jebeö Bferbeö aufgenommen unb auf biefe
SBeife genaue Äompognie»Bferbe»Äontro(lcn gebil»
bet roerben.

Stuf bie £>fftjteröpferbe ifl ein befonbereö Slugen»
merf ju rieften, ba gerabe bti biefen »erfältniß»
mäßig am meiften Mongelnbcö cutberft roerben
bürfte.

©ie ouf foldje SBeife ferauögefunbcncu bienftun»
tauglicfen Bferbe oller Äompagnien/ bic Offtjierö»
pferbe nicft auögenommen — muffen burd) Beffere
erfefitunb bann unpcrjüglid) mit ben fefon »orfanbe.
ncnStcmontcn eingefefult roerben. Sllleu Äoüaflcrtften
aber foll eingefefärft roerben, ifre ©ienftpferbe gut
ju füttern, b. f. ju fräftigen unb fic cinftroetlen un»
ter feinen Umftänben ju »eräußern.

©ie Steferpe.Äapollerie-Äompagntcn ftnb
itt perfefiebenen Äantonen nod) nkht einmal gebil»
bet, itt einiget finb fit lefcteö Safr einer eibgen.
Snfpeftion unterlieut roorben, roobei eö fief ober
jeigte, boß nidjt wenige Steiter entfef tue, bic
meiften rof c Bferbe brachten.

Ucbcrfaupt ertauben wir unö, in Bejug auf biefeö

Äorpö bte allgemeine grage aufjuwerfen:
Sft nicft bie Seit gefommei, roo bie Beftimmung

beö j. 71. b. bti ©efefceö über bic fcfroeijerifdje
Militärorganifation jur Sluöfüfrung gebradjt werbet

foll S.

Sci)U>ci}.
©togenöfftfrfie SWifitärfcfwleri.

©ente. a. Dtefttttenfcfulen.
1) SBaffenplag Sfun Pom 18. Märj bis 28. Slpril

©apbeur=Otefruten Pon Büridj, Bern, Slargau, SBaabt

unb Seffitt; Oom 15, Mai bis 23. 3uni Bontonnier»
fjieftuten »on 3üricf, 33ern uttb Stargau.

b. SBieberfolungSfurfe.

1) SBaffenplag Sfun »om 30. Slpril bis 9. Mai
@appeur=Äeinpagiiie Dir. 9 (Meierte) oon 33ern; Pom
17 — 29. ©eptentbet ©appeur»Äompagtiie Dtr. 5 »on
33ern; »ont 3—15. ©ept. Bontonnier»fompagnie Dtr.
3 öon S3ern.

2) SBaffenplag 3üricf Pont 9 — 14. 3uli ©appeur»
Äompagnie Dtr. 7 (Dteferüe) Pon 3üricf; Pom 25.3uni
bis 7. 3uli S?ontonnier»Jtompagnie Dtr. 1 bon 3üricf.

3) SBaffenplag Slarau Pom 23. 3uii bis 4. Sluguft
©appeur=Jcontpagnie Dir. 3 »on Slargau.

4) SBaffenplag Moubon Pom 13—25. Sluguft ©ap=
peur=Jtont»agnie Dto. 1 Pon SBaabt.

5) SBaffenplag SBellinjona Pont 5—10. Märj ©ap»
peur»Jfontpagnie Dtr. 11 (Dteferöe) Pon Seffin.

6) SBaffenplag S3rugg öom 16.—21. 3uli Bonton»
nier«Äompagnie Dtr. 6 (DteferPe) öon Slargau.

Jtaöallerie. a. Dtcfrutenfcfulen.

1) SBaffenplag Sfun öom 25. Märj bis 5. Mai
S)ragoner»3tefruten öon 93ern, Sujern unb ©olotfurn;
öom 19—29. ©ept. SKemonten öon Bern unb Sujern.

2) SBaffenplag SBintertfur Pom 26. Slug. bis 8,Oft.
SDragoner=Otefruten Pon 3üricf, ©t. ©allen unb Sfur»
gau; öom 5—14. Slpril Dtemonten PonSündj, ©cfaff»
fanfen unb Sfurgau.

3) SBaffenplag Slarau öom 8. 3uti bis 18. Sluguft
55ragoner»9tefruten »on Slargau, ®uiben»9tefruten öon
S3ern, ©cfrotjj, 93afelftabt unb Banb, ©raubünben unb
Seffin.

4) SBaffenplag 93iere öom 13. Mal bis 23. 3unt
Dragoner» unb ©utben=Diefruteit öon greiburg, SBaabt,

Dteueuburg unb ©enf; öom 13—23. 3uni Otemonten

öon greiburg, SBaabt, Dteuenburg unb ©enf.
5) SBaffenplag St. ©allen öom 23. Slpril bis 2. Mai

Dtemonten öon ©t. ©allen ttnb ©raubünben.

6) SBaffenplag «Bafel öom 25. Mai bis 2. 3uni (Rf
montett öon ©olotfurn, SSafeljiabt, «Bafellanb unb
Slargau.

b. SBieberfolungSfurfe.

1) SBaffenplag Sfun Pont 30. ©ept. bis 13. Oft.
bie SDragouer-Äompagnien Dtr. 11, 13, 21 öon Sern
tinb Dtr. 20 öon Sujern.

2) SBaffenplag SBintertfur öom 15 — 28. Slptil bie

<Dragoner*Äonipagnien Dtr. 3, 19 öon Süridj.
3) SBaffenplag <Bd)affbauftn öom 6 — 19. Mai bie

$ragoner=Äompagnie Dtr. I Pon ©djafffaufen unb Dtr.
9 öon ©t. ©allen.

4) SBaffenplag 33iere öom 24. 3uni bis 6. 3ult bie

S>ragoner*Äonipagnien Dtr. 5 öon greiburg unb Dtr. 7,

15, 17 öon SBaabt.

5) SBaffenplag ßotombier öom 11—14. 3uli bie

©uiben=Äompagtiien Dtr. 6 pon Dteuenburg unb Dtr. 1

unb 11 Pon 33ern.

6) SBaffenplag 33afel öom 4—7. Suni bie ©uiben»

Jcotnpagnien öon 93afelftabt unb Banb.

7) SBaffenplag Gfur öom 26—29. ©ept. bie ©uiben»

Äompagnie Dtr. 5 »on ©raubünben.

8) SBaffenplag ©enf öom 22—25. Slug. bie ©uiben»

Äompagnie öon ©enf.

39 —
vergangenen Frühjahre waren: Strcnglig, abgemagert/

ruinirt auf den Beinen u. f. f.
Die Witterung diefes Winters, daS fchlechte Heu,

futter, der theure Hafer zc., lassen nur zu fehr be,

fürchten, daß dicfcS Frühjahr die Landwirthe, Wir
the, Müllcr ihren Söhnen noch mchr herabgekom
mene Pfcrdc mit in den Dicnst gcbcn werdcn.
WaS aber diefe Thiere in einem Feldzuge auSzuhal
ten im Stande wären, ist bald errathen.

Abcr sorgen denn die kantonalen Militärbehörden
nicht bcsscr für dcn Zustand ihrer Kavallerie? wird
man unS fragen.

ES erfordert dicfc Fragc cinc einläßliche Antwort,
die wir aber auf friedlichere Zeiten ersparen.

Beim Ernste deSAugcnblickcS wünschen wir einst
weilen nnr, daß ohnc Zögcrn untersucht wcrde, ob

stch die von unS citirten Uebelständc vorfinden und
wenn stc stch constatiren, man denselben möglichst
schnell und radikal abhelfe.

Unvorgreiflich dcn Verfügungen dcr Militärbe-
Hörden schlagen wir zur Prüfung der Sache zwei
Wcge vor:

Entweder beauftragt dcr hohe Bundcsrath dieRe,
gierungen aller Kavallerie stcllcndcn Kantone über
ihrc Kontingente Inspektionen vorzunehmen, oder
es werden dicse den Kavallerie-Offizieren des Gene
rglstabeS in Begleitung von Stabsärzten
übertragen.

Jedenfalls muß bei diesen Inspektionen das Signa
lcment jedes Pferdes aufgenommen und auf diese

Wcisc genaue Kompagnie-Pferdc-Kontrollcn gebildet

werden.
Auf die Offizierspferde ist ein besonderes Augenmerk

zn richten, da gcrade bei dicscn Verhältniß-
mäßig am mcistcn MangelndcS cntdcckt wcrden
dürfte.

Die auf folchc Wcisc hcrauSgcfundencn diciistun-
tauglichen Pferde aller Kompagnicn, die Offiziers-
pfcrde nicht ausgenommen — müssen durch Bessere

crsctztund dann unverzüglich mit dcn schon vorhandc-
ncnRemontcn eingcschult wcrden. Allen Kavalleristen
aber soll eingeschärft wcrden, ihrc Dicnstpferde gut
zu füttern, d. h. zu kräftigen und stc einstweilen unter

keinen Umständen zu veräußern.
Die Rcscrve-Kavallcric-Kompagnicn sind

in vcrschicdcnen Kantonen noch nicht einmal gebildet,

in Einige» sind sie letztes Jahr cincr cidgcn.
Inspektion untcrstcllt morde«/ wobei eö sich aber
zeigte, daß nicht wenige Reiter entlehnte, dic
mcistcn rohe Pferde brachten.

Ucbcrhanpt erlauben wir unö, in Bczug auf dicfcS

KorpS die allgcmcinc Frage aufzuwerfen:
Ist nicht die Zeit gekommen, wo die Bestimmung

deö z. 7l. b. deö Gesetzes über die fchweizerifche
Militärorganifation znr Ausführung gebracht wcrden

soll? 8.

Schweiz.
Eidgenössische Militärfchule«.

Genie. «. Rekrutenschulen.
1) Waffenplatz Thun Vom l8. März bis 28. April

Sapxcur-Nckruten von Zürich, Bern, Aargau, Waadt

und Tessin ; vom 15. Mai bis 23. Juni Pontonnier-
Rekruten Von Zürich, Bern und Aargau.

l>. Wiederholungskurfe.

1) Waffenplatz Thun vom 30. April bis 9. Mai
Sappeur-Konipagnie Nr. 9 (Reserve) von Bern; vom
17 — 29. September Sappeur-Kompagnie Nr. 5 von
Bern; vom 3—15. Sept. Pontoiniier-Kompagnie Nr.
3 von Bern.

2) Waffenplatz Zürich Vom 9 — 14. Juli Sappeur-
Kompagnie Nr. 7 (Reserve) von Zürich; vom 25. Juni
bis 7. Juli Pontonnicr-Kompagnie Nr. 1 von Ziirich.

3) Waffenplatz Aarau vom 23. Juli bis 4. August
Sappeur-Kompagnie Nr. 3 von Aargau.

4) Waffenplatz Moudon Vom 13—25. August
Sappeur-Kompagnie No. 1 Von Waadt.

5) Waffenplatz Bellinzona Vom 5—10. März Sap.
peur-Kvmpagnie Nr. 11 (Reserve) Von Tessin.

6) Waffenplatz Brugg vom 16.—21. Juli
Pontonnicr-Kompagnie Nr. 6 (Reserve) von Aargau.

Kavallerie. «. Nckrutenschulcn.

1) Waffenplatz Thun Vom 25. März bis 5. Mai
Dragoner-Rekrnten von Bern, Luzern und Solothurn;
Vom 19—29. Sept. Remonten von Bern und Luzern.

2) Waffenplatz Winterthur vom 26. Aug. bis 8.Okt.
Dragoner-Rekrutcn Von Zürich, St. Gallen und Thurgau;

vom 5—14. April Remonten Von Zürich, Schaffhausen

nnd Thurgau.
3) Waffenplatz Aarau Vom 8. Juli bis 18. August

Dragoner-Rekrutcn von Aargau, Guiden-Rekruten Von

Bern, Schmyz, Baselstadt und Land, Graubündcn und
Tessin.

4) Waffenplatz Bière Vom 13. Mai bis 23. Juni
Dragoner- und Guiden-Rekruten von Freiburg, Waadt,
Neuenbürg »nd Genf; vom 13—23. Juni Remonten

Von Freiburg, Waadt, Neuenburg und Genf.
5) Waffenplatz St. Gallen Vom 23. April bis 2. Mai

Remonten Von St, Gallen nnd Graubünden.

6) Waffenplatz Basel Vom 25. Mai bis 2. Juni
Remonten von Solothurn, Baselstadt, Baselland und
Aargau.

b. Wicderholungskurse.

1) Waffenplatz Thun Vom 3«. Sept. bis 13. Okt.
die Dragoncr-Kompagnien Nr. 11, 13, 21 Von Bern
lind Nr. 2V von Luzcrn.

2) Waffenplatz Winterthur Vom 15 — 28. April die

Dragoner-Kompagnien Nr. 3, 19 von Zürich.
3) Waffenplatz Schaffhausen vom 6—13. Mai die

Dragoner-Kompagnie Nr. l Von Schaffhauscn und Nr.
9 von St. Gallen.

4) Waffenplatz Biöre vom 24. Juni bis 6. Juli die

Dragoner-Kompagnien Nr. 5 von Freiburg und Nr. 7,

15, 17 von Waadt.

5) Waffenplatz Colombier vom 11—14. Juli die

Guiden-Kompagnien Nr. 6 von Neuenburg und Nr. 1

nnd 11 von Bern.
6) Waffenplatz Basel Vom 4—7. Juni die Guiden-

Kompagnien von BaseMadt und Land.

7) Waffenplatz Chur vom 26—29. Sept. dieGuiden-

Kompagnie Nr. 5 von Graubünden.

8) Waffenplatz Genf vom 22—25. Aug. die Guiden-

Koinpagnie von Genf.
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